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Bekanntmachung
Ü!er

Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.
Vom 4. März 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundssruks zu Wirtschaft»
ichen Maßnahmen usw. iom 4. August 1914 (Retchr-
Sesetzbl. E. 327) folgend» Verordnung erlassen:

8 t.
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des 15.

März 1915 in Gewahrsam hak. ist verpflichtet, die vor¬
handenen Vorräte der zuständigen Behörde anzuzeigen,
in deren Bezirke die Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Er-
hebungsiag auf dem Transport befinden, ist unverzüglich
>ach dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der
Mzrigrpflicht nicht.

§ 2.
Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige kann

>urch öffentliche Bekanntmachung oder durch Anfrage
>rt den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

8 3.
Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum

»7. März 1915 zu erstatten

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf-
tragten Beamten find befugt, zur Ermittlung richtiger
Angaben Dorratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte,
Po Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind, zu unter¬
suchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
Zu prüfen.

v § 5.
Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund

eser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
nfl erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
ngaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
* *!$ Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;

uch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil
den Staat verfallen erklärt werden.

Lin stiller Menjch.
Roman von Paul  B l i ß.

46- Fortsetzung. Nachdruck verboten.
war auch Kurt wieder zu sich gekom-

fw * hatte ihn tüchtig massiert, gerieben und ge-
’;3 . ™ der Arzt erschien, der sofort sachgemäß und

IJMt Jr 3W0riff. Nun lag er gut eingepackt und schwitzte.
1cm  ltark -n Schnupfen würde er davonkommen,

mernie der Arzt.
d?,- et^ atTnetc  Tante Marie zum ersten Mal wie-
atnn'J? 1 att f' denn bisher war sie angstbebend umher-
ßet<m uttb battc aIIe§ nur  halbem Bewußtsein
bie lle am Bett ihres Lieblings und tat ihm
Fei» £"Pi" Handreichungen. Zärtlich streichelte sie über
an E>aar und liebkosend preßte sie ihr Gesicht
leise „Mein lieber, armer Junge, " sagte sie

danke ich unserem Schöpfer, daß er Dich
n Tränen ^ ^ "b lhre alten guten Augen schwammen
sa ^ uno, " flüsterte er leise, „ihm. ihm habe ich
veib - zu danken : wäre er nicht dagewesen , wer

©u dann aus mir geworden wäre ."
»as "Ee ste ihm nur zu. Ja , ja. wer hätte
>arer Bruno zugetraut : ein ganz unbercchen-
'och mühnĴ v̂ T er  doch: von jetzt an würde man ihn

S X A”! H^ s ziehen müssen.
»es Klaus und Grete kamen ans Lager

- - ?der lange verweilten sie nicht dort . Das
lrztk ^ k. uierMe, es könne ihn zu sehr erregen , und der

^ Z?abe doch vor allem Ruhe angeordnet.
gingen sie denn bald wieder,

kurt vi» «.'E lange Frau trat nochmals näher , reichte
fimft -ä,Hund und fragte voll stiller Zärtlichkeit : „Kurt,
^»- willst d ' tie. tu 's nicht! Verzeih ' mir!
inen̂ la»Ü̂ ' « ^r ihr stumm lächelnd zu und hauchte

So Abschiedskuß auf jhre Hand.
Hong ,--,^ dden sie versöhnt von einander . Und Onkel
^Übereilen ^ ben altcn  ^ etrn baf}C'm schauend
wr die ganze Gesellschaft zurück noch Hause,

**  h ^ ^ Et ^ to« 6 draußen , bis der Patient

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe dir zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

8 6.
Die Landeszentralbehördenertasten die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.
8 7.

Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite Er¬
hebung der Kartoffelvorräte tm April oder Mai 1915
anzuordnen. Auf diese finden die vorstehenden Be¬
stimmungen entsprechende Anwendung.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 4. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzler- .

Delbrück.
Vorstehende Anordnung wird mit dem Anfügen

veröffentlicht , datz die Erhebung der Kartoffelvorräte
mit der am 15. d. Mts . stattfindenden Schweinezählung
vorgenommen wird.

Die Familienvorstände werden aufgefordert , den
mit der Erhebung der Vorräte betrauten Beamten
und Zählern genaue Angaben zu machen, andernfalls
sie Bestrafung auf Grund der obigen Paragraphen zu
gewärtigen haben.

Schierstein,  den 13. März 1915.
Der Bürgermeister Schmidt.

Bekanntmachung.
Bei der Ortspolizetbehörde ist gemeldet:

als zugelaufen: 1 Dackel
als entlaufen: 1 weiße Kenne
als verloren: 1 grauer Kinderpelz.

Näheres Rathaus Zimmer Nr. 1.
Schierstein,  den 13. März 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Friedensbedingungen.
Der Bund der Landwirte , der Deutsche Bauern-

bund, der Zentralverband Deutscher Industrieller , der
Bund der Industriellen , der Hansabund und der Reichs¬
deutsche Mittelslandsverband haben an den Reichstag
eine Eingabe gerichtet, die in der Bitte gipfelt, den
Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dahin zu wirken,
daß die Erörterung der Friedensbedingungen mög¬
lichst bald freigegeben wird , damit die öffentliche Mei-
nung bei den Friedens --Verhandlungen rechtzeitig zur
Geltung gelangen kann.

Die Eingabe knüpft an die bekannten, wohl aus
>en Reichskanzler selbst zurückzuführenden Auslastungen
»er „Nordd . Allg . Ztg ." über die Erörterung des
striegsziels an , die namentlich in ihren Schlußsätzen da-
sin verstanden werden müßten , als ob die von der
öudgetkommisston des Preußischen Abgeordnetenhauses
»ertretene Anschauung von der Notwendigkeit, daß der
Wille und die Meinung des deutschen Volkes über das
Zriedensziel und die Friedensbedingungen so rechtzeitig
n die Oeffentlichkeit gelangen müffen, daß dadurch eine
entscheidende Wirkung auf die Friedensbedingungen aus-
jeübt werden kann, von der Reichsregierung nicht ge¬
eilt würde Diese Befürchtung besieht auch heute noch
n den weitesten Kreisen unseres Volkes. Zwar ist aus
>en entschiedenen Widerspruch in einer Reihe angesehe»
rer Preßorg :■- <* hin in einem weiteren Artikel der
,Nordd. Allg . x " <Nr . 54 vom 23. Februar 19151
nne Erklärung dahin erfolgt,

daß zwischen den Verhandlungsergebniffen der Bud¬
getkommission des Preußischen Abgeordnetenhauses
und den Ausführungen des oben wiedergegebenenAr-
tllels der „Nordd . Allg . Ztg ." keine Differenz bestehe.
„Beide stimmten darin überein , daß die öffentlich«
Erörterung der Friedensbedingungen rechtzeitig frei-
gegeben werde ."

Diese Erklärung hat aber nicht genügt, um die durch
»en ersten Artikel in den weitesten Kreisen unseres Bol-
es wachgerufenen Befürchtungen zu bannen, und zwar
am so weniger , als die in dem angezogenen Artikel
»ervortretenden Gedankengänge und ausgesprochenenBe-
lauptungen darauf schließen lassen, daß bei den Ur-
Hebern dieses Artikels irrige Vorstellungen über die
Anschauungen und Wünsche bestehen, die in der breiten
Nasse unseres Volkes und namentlich auch bei unseren
m Felde stehenden Kämpfern herrschen. Daß diese ir-
:ige Vorstellungen möglichst bald richtiggestellt werden,
krachten die obengenannte « Verbände , die in ihrer 0»

Auf der Rückfahrt saß Grete still und bedrückt da.
Noch immer machte sie sich Kurts weaen Vorwürse . Aber
auch um Bruno sorgte sie sich im stillen . Und selbst
die gute Laune Onkelchens konnte sie nicht erheitern.

Und kaum daheim angekommen, gingen beide gleich
zum alten Herrn Waldemar.

Der war nun halb außer sich vor Schreck. Sofort
wollte er hinaus zu seinen beiden Söhnen . Und erst
dem vereinten Zureden der anderen gelang es , ihn zu
uberzeugen, daß es besser sei, erst morgen zu fahren.

P 0 verbrachten denn alle drei eine unruhige , halb
schlaflose Rächt. Und mit der ersten Helle des Tages
war man bereits wieder auf . Schon um 10 Uhr früh
fuhr man zu dreien ab.

Zuerst ging es zu Kurt . Aber der war so wohl
und munter , daß er durchaus schon mitwollte . Indes
riet der Ar»' doch noch zur Vorsicht.

Und nun alle drei hinüber nach Brunos Gut.
Onkel Klaus war prächtig bei Laune . Aber dem

alten Herrn Waldemar wurde immer wehmütiger ums
Herz, je näher man nach Schönau kam. Und Grete war
so aufgeregt, daß ihre Backen glührot brannten.

Mit einem lustigen Hussa fuhr Onkelchen in den Hof.
Doch an der Tür erschien Fräulein Berta mit ganz

verweinten Augen und berichtete, daß Bruno schon am
frühen Morgen fortgefahren sei.

In maßlosem Erstaunen sahen die drei sich an.
Endlich fragte Onkel Klaus nach dem Näheren.
Aber die Wirtin konnte auch nichts weiter sagen, als

daß er in aller Frühe den Koffer gepackt, schnell dem
Inspektor die notwendigen Anweisungen gegeben habe
und mit dem Bescheid weggefahren sei. er verreise auf
ein paar Wochen, Rückkehr könne er noch nicht bestimmt
a, .geben.

Das Erstaunen der drei wurde immer größer.
»Nun, ist er denn schon wieder ganz kuriert ?" fragte

Onkelchen weiter.
„Oh ja . Schon gestern abend war er wieder aus.
*r war so munter und lustig, wie lange nicht. Bis

elf Uhr hat er noch mit dem Inspektor gesessen und
Burgunder getrunken."

„Was sagt Ihr bloß dazu ?" lachte der Alte los.
T, der Bengel nun mal! Nimmt einfach Reißaus.

verfluchter KerÛ """̂ " *" cnt0ĉ en! 00  ein  a °ru

Aber Waldemar war gar nicht lustig. Und auch
Grete konnte nur ganz schwach lächeln.

Also fuhr man enttäuscht wieder heim.
Und ebenso füll und enttäuscht verliefen nun auch

die nächsten Tage . Einer wie der andere, eintönig,
langsam, gleichgültig, denn keiner brachte Nachricht von
dem Ausreißer . Selbst Kurt , der längst schon wieder
wohlauf und im Dienst war . wurde betrübt , daß sein
Retter nicht wiederkam.

* . *
Indessen fuhr Bruno in der Welt umher . Er Katt«

wirklich Angst gehabt vor den vielen Besuchen nnd Dan¬
kesworten, die sich nun über ihn ergießen würden , des¬
halb packte er schnell und heimlich seinen Koffer nnd
fuhr davon.

Zwar merkte er, daß ihm doch wohl noch etwas
von der Erkältung im Körper stecken mußte, sedocb
nahm er das nicht so ernst und hoffte, daß es nach
und nach schwinden würde.

Aber es schwand nickt.
Er hatte sich einen Reiseplan nach dem Süden zu¬

sammengestellt über München . Brenner . Verona Mai¬
land und Venedig.

Ueberall hatte er ein paar Tage Station gemacht,
aber rechte Freude fand er nirgendwo , denn !e'n kör-
perliches Unbehagen wurde immer größer , und zur
Ruhe kam er auch selten, weil er in all ' den bunten
Bildern , die an ihm vorüberhuschten , unausgesetzt von
einem Paar dunkler Schelmenaugen oerfolgt wurde.
Und das machte ihn trüb und ernst.

Und dennoch raffte er sich wieder auf und fuhr wei¬ter und weiter.
Schon in Mailand war es bitter kalt. Er lächelte

dazu und fuhr südwärts weiter.
Aber als er in Venedig ankam, lernte er zum er¬

sten Mal in seinem Leben das Frieren . Grau und
trostlos sah es aus in den einsamen Wafferstraßen, öde
und verfallen schauten die einst so stolzen Paläste drein,
weil ihnen die goldene Sonne fehlte . Trübe und trau¬
rig stimmte ihn das . Und dabei erkältete er sich s»
sehr, daß er zwei Tage im Bett bleiben mußte.

Da packte ihn mit einmal die Angst: um GotteS-
willen nicht hier krank werden!

Und schnell entschloffen kehrte er um und fuhr direll
wieder nach Sause . Schluß solat.



amchM MMonen von Betrieben mnfttfien und 8ie t*
riefet Geschlossenheit aufzutreten bisher niemals zuvoi
Gelegenheit hatten , als eine im dringendsten vaterlän
rischen Jntereffe liegende Notwendigkeit , der ihrer An
sicht nach durch die eingangs erbetene Maßnahme Ge¬
nüge geleistet werden sollte.

* . *
Z . Das „Berliner Tageblatt"  schreibt z,

oer Eingabe an den Reichstag , wonach der Reichskanz¬
ler ersucht werden soll , dahin zu wirken , daß die E r-
Srterungen der Friedensbedingunger
möglichst bald freigegeben  werden : Wir sind ge¬
wiß für ein freies Wort , aber wir meinen , daß dies
noch nicht die Zeit der Worte,  sondern der T a
t e n ist . Das würde Erörterungen vertraulicher Natur
zwischen dem Reichskanzler und Vertretern der politi¬
schen Parteien wie großer Wirtschaftsverbände , auch der
unterschiedlichen Gewerkschaften , natürlich nicht aus¬
schließen . _

Dom Osten.
Baron Siebers — verübte Selbstmord.

Z . Der Oberkommandierende der russischen zehnter
Armee , General Sieders,  der Besiegte aus der
Winterschlacht in M a s u r e n , verübte Selbstmord
wie aus Berichten über die abgehaltene Trauerfeier füi
den „tragisch " Gestorbenen in der lutherischen Annakirch«
hervorgeht . — (In Rußland ist die seidene Schum
nicht Sitte . Sonst hätten wir vermutet , daß ihm bei
Zar durch Uebersendung dieser Schnur zart angedeutei
hätte , daß er den unglücklichen General nicht mehr un¬
ter den Lebenden zu sehen wünscht .)

Kälte in den Karpathen.
(Ctr . Bin .) Aus dem österreich -ungarischen Kriegs

pressequartier wird gemeldet , daß die Temperatui
in den Karpathen  von 15 auf 25 Grad Kälte
gesunken ist . (Inzwischen wird der Witterungsumschlax
sich auch im Osten fühlbar m achen .)

Der Seekrieg.
Stimmungsnmschwung in Amerika.

(Ctr . Fkf .) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant'
schreibt : „Man erinnert sich, daß vor ein paar Taget
gemeldet wurde , während der nächsten els Tage werde
kein amerikanisches Schiff nach englischen Häfen abgehen,
In Verbindung hiermit meldet man uns aus durchaus
zuverlässiger amerikanischer Quelle , daß in den letzter
Tagen die Stimmung in den Vereinigten Staaten durch¬
aus umgeschlagen sei . Eine der ersten Folgen diese:
veränderten Stimmung sei die Tatsache , daß beschlos¬
sen wurde , im Gegensatz zu zuerst gegebenen Befehler
nun dennoch amerikanische Baumwolle an deutsche Fir¬
men zu senden . Etwa 12 Boote mit Baumwolle sol¬
len bereits unterwegs sein . Man lenkt mit Recht unser«
Aufmerksamkeit auf die Tatsache , daß die englische Press
in den letzten Tagen keine einzige amerikanische Preffe-
äußerung wiedergegeben bat . "

„Dacia " .
(Ctr . Fkf .) Wie der „Maas -Bode " meldet , wird dem

.Daily Telegraph " berichtet : Das sranzösische Prisenge-
cicht hat beschlossen , die Ladung der „Dacia " öffentlich
zu verkaufen . Der Verkauf erfolgt am Samstag.

Angeschwemmter Dampfer.
(Ctr . Fkf . ) Ein Boot mit der Aufschrift „Surrey o

London " ist , so wird aus Vlissingen gemeldet , bei Schou
wenbank angeschwemmt worden . Dieser Dampfer , de,
nach London gehört , hatte 5980 Tonnen Inhalt und
wurde 1899 gebaut.

Der Kampf um die Dardanellen.
WTB . Aus Athen  kommt die Meldung , daß di,

Engländer und Franzosen vom Golf von Saros aus
versuchten , zur Bezwingung der Dardanellen Trupper
zu landen . Als 2000 Mann gelandet waren , griffen di,
Türken an und zwangen den Feind , sich unter vernich¬
tenden Verlusten wieder einzuschiffen.

WTB . Nach einer Meldung aus Gens ist das
E l i a s f o r t der Dardanellen am Donnerstag vor
französischen Kriegsschiffen erfolglos beschossen worden.

Z . Nach einer Sofioter Meldung ist General Radkc
Dimitriew  von dem galizischen Kriegsschauplatz
abberufen worden , um das Kommando der gegen Kon-
stantinopel zu sendenden russischen Armee zu über¬
nehmen.

Wieder ein Neutralitätsbruch.
Z . Der „Berl . Lokal -Anz ." erfährt aus Athen:

Die griechische Regierung erhielt die Nachricht , daß die
verbündeten Marinesoldaten auf Lemnos landeten . Die
Regierung erbat neue Informationen , um , falls diese
Landung die Neutralität Griechenlands verletzt , sofort
zu protestieren . __ __ _ _ _ _

Nachrichten über den Krieg.
D . . . . i Vergeltungsmatzregeln.

Z . Die deutsche Regierung hat eine Anzahl wich¬
tiger französischen Personen aus den von uns besetzter
französischen Gebieten festgenommen , um bei der fran¬
zösischen Regierung die Freilassung der aus Elsaß - Loth¬
ringen verschleppten Reichsangehörigen zu erreichen . Wie
jetzt verlautet , hat nun auch die französische Regierung
ihre Geneigtheit zu einer Verständigung wegen der bei¬
derseitigen Freilassung der sogenannten Geiseln  zr
erkennen gegeben , und von Berlin aus sind nun Vor¬
schläge nach dieser Richtung gemacht worden , deren An¬
nahme zu erhoffen steht.

Amerikanische „Neutralität " .
Z . Am 15 . Januar sollen nach Meldung der in St

Paul erscheinenden „Daily News " zwölf für Rußland
bestimmte R i e s e n k a n o n e n . ähnlich unserer 4?
Ztm .-Geschütze , ans dem Wege nach Vancouver in Brt
tisch -Kolumbien unter militärischer Bewachung die Stad
Minneapolis passiert haben . Sie sollen zur Belagerunc
von Przemysl verwendet werden . (Soweit die Mel¬
dung . Wir fragen aber : „Wo bleibt die amerikanisch«
Neutralität ? " Erlaubt sie es , daß amerikanische Sol¬
daten russische Kanonen bewachen ? )

» . *

Die offenherzige „Dime »".
(Ctr . Fks . ) Der Leitartikel der Londoner „Times " ,

oer in so brutaler Offenherzigkeit die Frage beantwor¬
tet , warum England gegen Deutschland
Krieg führt,  erregt innerhalb und außerhalb Eng¬
lands großes Aufsehen . Es ist natürlich , daß so viel
Aufrichtigkeit vor allem in England Widerspruch ge¬
funden hat . So klagt der radikale „Star " , daß die
.Times " mit diesem Artikel einen Zankapfel in die eng¬
lische Gesellschaft geworfen habe . Es sei schwierig zu
untersuchen , welchen Nutzen solche Tat bringen könne,
und es sei entschieden eine Verrücktheit , die Frage zu
Wörtern , was England getan hätte , wenn Deutschland
uicht getan hätte , was es getan hat . Der „Star " ist
überzeugt , daß das englische Volk diese imperialistische
Kriegstheorie , diese Jingoauffassung nicht teilen werde.
Das englische Volk habe keinen Krieg gewollt , ehe
Deutschland die Neutralität Belgiens verletzt habe . (Der
,Star " wird mit den Abschwächungsversuchen der Offen¬
herzigkeit der „Times " , die von hoher Stelle gespeist
wird , kein Glück haben .)

England und die Neutralen.
WTB . Im englischen Unterhaus  fragte

I n w e t t , wie die gegenwärtigen Beziehungen zwi¬
schen der britischen Regierung und den Regierungen von
gulgarien , Holland , Spanien , Schweden , Dänemark und
Thina seien . G r e y antwortete : Ich freue mich sagen
;u können , daß wir zu den Regierungen der genannten
Länder in freundlichen Beziehungen stehen.

" . °

Verschiedene kleine Kriegs -Nachrichten.
Z . Auszeichnung Bassermanns.  Der

Neichstagsabgeordnete Ernst Bassermann,  Major
und Adjutant des Militärgonverneurs von Antwerpen.
)at das Eiserne Kreuz 1 . Klasse  erhalten.

Z . Ein „Zeppelin " über Warschau.  Der
„Kurher Warszawski " berichtet : Ein über der Stadt
Warschau kreisendes Zeppelinluftschiff warf Bomben.
Tine Kartätschenladnng hat im Straßenpflaster tiefe
Aushöhlungen gebohrt und ringsherum 1400 Fenster-
!cheiben und 40 Schaufenster zertrümmert . Hie und da
wurden die über den Geschäften hängenden Schilder
vurchlöchert . Aehnliches ist über zwei andere Explo¬
sionen berichtet worden.

WTB . Internierte englische Flie¬
ger.  Der Rotterdamsche Courant meldet aus O o st-
ü u r g : Ein englischer Flieger nahm eine Notlandung
in der Gemeinde B i c r o l i e t vor . Er war von Wern
gekommen und hatte im Nebel die Richtung verloren.
Die Insassen , zwei Offiziere , wurden interniert.

Lokales und Provinzielles
Schierst ein , 13 . März 1915.

**  Schwein ezählung und Erhebung über
Kartoffelvorräte . Am Montag wird eine neue
Zählung der Schweine und eine Erhebung der Vorräte
von Kartoffeln vorgenommen . Die Aufnahmen erfolgen
in der Weise , daß Beauflragle der Gemeindebehörde
(Zähler ) durch Anfrage in jeder Kaushallung die Zahl
der in der Nacht zum 15 . März vorhandenen Schweine
nach verschiedenen Altersklassen und den zu Beginn des
15. März vorhandenen Vorrat von Kartoffeln feststellen
und in eine Lifte eintragen . Schweine , die vorüber-
gehend abwesend sind , sowie Schweins , die im Laufe
des Zähltager (15 . März ) verkauft werden , find mitanzu»
geben . Dagegen find nicht milzuzählen solche Schweine,
die im Laufe des 15 . März erst gekauft oder nur zu¬
fällig oder vorübergehend anwesend sind . Metzger und
tzändler haben auch das bei ihnen stehende oder im
Laufe des Zähltages eintreffende und in der Nacht zum
15 . März auf dem Transport gewesene , zum Schlachten
oder Verkauf bestimmte Vieh anzugeben , sofern es nicht
etwa erst am 15 . März gekauft wird . Die Erhebung
der Kartoffeloorräte  erstreckt sich aus die Vorräte
von mindestens 1 Zentner ; sie soll aber alle Arien
erfassen , also nicht nur die Speisekartoffeln , sondern auch
die Saat -, Füller -, Fadrikkartoffeln usw . Vorräte , die
in fremden Speichern und dergleichen lagern , sind vom
Verfügungsberechtigten anzugeben , wenn er die Vorräte
unter eigenem Verschluß hat . Ist letzteres nicht der Fall,
so sind die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume
anzugeben . Wer die Vorräte unrichtig angibt oder ver¬
schweigt , hat schwere Strafe zu erwarten . Die mit Auf¬
nahme der Bestände betrauten Personen sind mit weit¬
gehenden Befugnissen ausgerüstet.

5di . Kriegssürsorge.  In der letzten
Kommissionssitzung am 8 . März berichtete der Vor¬
sitzende zunächst über weitere Einnahmen . Danach
brachte der Verkauf von Ansichtspostkarten bis jetzt
eine Reineinnahme von 49,70 Mk . Aus dem Licht-
dildervortrag über die Unterseeboote ergab sich ein
Ueberschuß von 82,20 Mark . Die lausenden Ausgaben
für Brot , Milch und Kohlen haben indes den Bestand
der Kaffe soweit aufgedraucht , und darum ist eine zweite
öffentliche Sammlung am Orte unbedingt nötig ge¬
worden . Sie soll möglichst bald von den Damen der
Kommission vorgenommen werden . — Nun teilte der
in der Sitzung anwesende Kerr Bürgermeister Schmidt
mit , daß am 29 ., 30 ., und 31 . März in Geisenheim
ein Kursus über Pflanzung und Verwertung der
Gemüse abgehaltrn wird . Der Kreis entsendet auf
seine Kosten aus jeder Gemeinde eine Dame zur Teil¬
nahme . Auch andere Damen werden gebeten , an dem
wichtigen Kursus teilzunehmen , damit sie dann nachher
ihre gewonnenen Kenntnisse den Frauen und Jung¬
frauen unseres Ortes praktisch vortühren und belehrend
und ratend einwtrken sollen . Fräulein Färber erklärte
sich zur Teilnahme am Kursus bereit . Mögen auch
andere Frauen Schiersteins das Opfer im Interesse ihrer
Milschwestern und her Gesamteinwohnrrschast bringen.
Recht baldige Anmeldung bei dem Bürgermeisteramte
zur Teilnahme am Kursus wird erbeten . — Auf Grund
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erneuter Prüfung wurden sodann wieder mehrere \
dürftige Familien von Kriegsteilnehmern zu Kreisun^
stützung empfohlen . — Die im Orte bestehen-
Kartoffelnot wurde besprochen , und wenn die
Kommission zufließenden neuen Wittel es ermögliche
was wohl erhofft werden darf , so wird die Kommissj»
Kartoffeln in größeren Mengen ankaufen und den h
dürftigen Familien gegen Vorzugspreis adgeden
Zum Schluffe gab ein Kommisstonsmitglied die
regung . armen Schulkindern freien Wittagstisch
bessergestellten Familien zu verschaffen . Der Anregui
wurde zugestimmt . So dringt der große Krieg immi
neue Aufgaben , die die Nächstenliebe lösen muß
lösen wird.

" * Am Sonntag , den 14 . März , wird in der Tur,
Halle ein Kriegsabend  veranstaltet , dessenUebersG
der hiesigen Kriegsfürsorge überwiesen werden
Unter anderem wird Kerr Dr . Bayerthal den an
kündigten Vortrag über „die Dolksernährung " halten

** Zur Zeit macht sich in der Umgegend wich
ein Schwindler  breit , vor dem hiermit gewarnt
Er stell! sich in der Uniform eines Gefreiten des
Regiments vor . ist etwa 20 Jahre glt , 1,70 — 1,80
groß , hat frisches Aussehen und blondes Kaar,
gibt an . in Thorn hsimatsderechtigt zu sein , Karl Müll,
Karl Klein oder ähnlich zu heißen und wegen sei«
Verdienste , die er sich im Felde erworben habe , öiir:
Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet ward,
zu sein . Er versucht , sich ein Quartier zu verschal
aus dem er nach einigen Tagen spurlos verschwind,
natürlich ohne zu bezahlen . Nachdem der Schwind !,
der sich inzwischen zum Unteroffizier erhoben hat,
Wiesbaden und Biebrich sein Glück versucht hat , ist
möglich , daß er auch in Schierstein auftaucht . Es
deshalb eindringlich vor ihm gewarnt.

* An der Iu n g wehr ü b UN g bei Kochhel
werden , wie wir hören , leilnehmen : Regierungsprö
dent Dr . von Meister,  Generalleutnant z. D . Exzelle
Schuch und Geh . Oberkriegsgerichtsrat Winter,
militärische Leiter der I -igenbau »bildung der Ei
Wiesbaden . Für die nach Wiesbaden zu beheimate
Iungwehren geht zur Rückkehr von Kochheim
Sondsrzug um 3 .40 Uhr ab.

WB . ( Amtlich .) Für die Durchführung der Ack̂ ,
bestellung und der Ernte erklärte sich die Keeres«
wallung bereit , Kriegsgefangene möglichst noch
Laufe dieses Monats in ausgiebigem Maße zur
fügung zu stellen . Die Grundsätze über die
Wendung von Kriegsgefangenen gehen in diesen Taẑ a
den Landralsämtern zu , bei denen auch der Bedarf
Kriegsgefangenen anzumelden ist Wenn mögll
werden nur Kriegsgefangene zur Verfügung gestellt , jj|e[
von Kaufe aus in den verschiedenen landwirtschaftlich j at-.
Arbeiten wohl bewandert sind . Auch Wünsche fe r
kleineren Besitzer werden ausreichende Berücksichtigiii
dadurch finden , daß . tagsüber Gefangene in ganz klein!
Trupps (zwei Wann ), verwendet werden dürfen . 21« " s
die Gemeinden werden in Vertretung der kleinen 2 I' 1
sitzer als Arbeitgeber zugelassen . ,

1 Ein Feind der D a u e r f I e i sch w a r e n ist „L
graue Schmeißfliege,  die ihre Larven vorzuz
weise an frisches Fleisch , aber auch an geräuch!
Waren , namentlich in die Nähe der Schinkenknoch rnu
legt . Ilm nun diese Ware da , wo keine Rauchkam sitiü
ist, vor dem Verderben zu schützen, ist es zweckmM ^ i
sie mit Gaze zu umhüllen und so auszubewahren.
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Schmeißfliege , die sich schon jetzt an sonnigen Tagen W
Keller - und Bodenfenstern usw zeigt , kann leicht abi
fangen werden , wodurch künftiger Schaden adgewen
wird . ich

Kartoffelkarten . Nach dem Muster der Brotkar ! eU„
beabsichtigt der Magistrat von Wilmersdorf in den #5 löte
sten Tagen auch Kartofselkarten herauszugeben . 1 <
Karte lautet auf den Inhaber , ist nicht übertragbar u >r
berechtigt nach Maßgabe der vorhandenen Vorräte i Öen,
Entnahme von wöchentlich 20 Pfund Kartoffeln geg n,
Barzahlung bei der städtischen Kartoffelverkaufsstelle n f

Verstöße gegen die Backvorschriften . Wegen ®
stoße gegen die Verordnungen des Bundesrates ül
Brotgetreide , Brot und Mehl standen dieser Tage ^
Bäcker , Bäckerfrauen und Brotverkäufer vor dem SÄ *öei
fengericht in Köln.  Der Vorsitzende gab zur Urteils " r
begründung die Grundsätze an , von denen aus die
klagen zu beurteilen seien , und hob hervor , datz
Hinblick auf den ganzen Ernst der kriegswirtschaftliÄ o
Verhältnisse strenge Befolgung der gegebenen Vorsch> «
"■*“ erzwungen werden müsse . Das Gericht habe (trtn,len

Milderungsgründen nur ausnahmsweise VeranlassM ^ n
hauptsächlich für Straftaten der ersten Taren nach 3 ein
krafttreten der bezüglichen Verordnungen . Eine härü Iltg«
Strafe müsse besonders dann verhängt werden , we chx^
es sich um Vergehen handle , die nach den ersten < tau.i
richtsentscheidnngen begangen worden seien . Eine sÄ m
fere Ahndung müsse im Gegensatz zu formalen Versio ! , j,
solche treffen , die aus Konkurrenzrückstchten erfolg -
Rückfällige Vergehen aber erheischten besonders bs
direkte Freiheitsstrafen . Die Gewerbetreibenden s°Mt
bestrebt sein , den anderen Bevölkerungskreisen
gutem Beispiel voranzugehen , indem sie die Vorschri!
genau innehalten , die zum Nutzen der Allgemeinheit
lassen worden seien.

de

Landsturm Ued.
Mel . : Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Fa <̂

Der Kaiser ries den Landsturm zu den Fahnen.
Wir folgten freudig diesem Ruf sogleich,
Und wollen nun als tapfere Germanen,
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^schützen unser liebes. Deutsches Reich.
Sind wir auch alte Leute,
Wir kämpfen stets mit Freude,
Für 's Vaterland , für unser trautes Heim
Da setzt der Landsturm stets sein Leben ein.

Ui

Die Russen woll 'n die Ostprovinzen haben
Der Brite uns verdrängen auf dem Meer,'
Der Franzmann möch: ' an unser'm Rhein sich laben
Die Kolonien gönnt uns keiner mehr

So lang noch Deutsche leben,
Wird 's dieses niemals geben,
Denn rückt der Feind zu weit an uns heran.
So haut ihn raus der tapf 're Landsinrmmann.

Tud L -nn ..Russen plündern . Weib und Kind nicht schonen
lerjä,; Wir furchten Gott , nichts weiter auf der Welt.Wir fürchten Gott , nichts weiter auf der W?l

Und komm'n ste an , auch gleich zu Millionen . '
Wir kämpfen bis der letzte Landsturm fällt

Der Rüste muß verschwinden.
Das wird er bald empfinden.
Denn sind wir erst ein Stück durch Warschau durch
Dann rufen alle : „Hurra Hindenburg !"

du
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I " Frankreich kämpfen mehrere Nationen
Gemeiniam gegen unser deutsches Leer '
Selbst Inder , Reger aus den heißin Zonen,

drangen sie zurück uns nimmer mehr.
Nicht lange wird's mehr dauern,
Der Landsturm tut schon lauern,
rr»fc to£r !iÄ f turm ' Hurra, hurra , hurra!
Und Frankreich l,egt besiegt am Boden da.

1 i. TA geicynp nem Schw«
ili e ^ e- ^ullt zusammen sich vor Wut

- FStS * « “ 1
ff . suld nkcht wert zu leben.
Mit Kolben. Lanze. Säbel, Bajonett
So machen wir für England's Totenbett.

Lan dsturmmann Heide l b tm £r.

e A Der Gardist Treu vom Hessischen Leib-
, a r d e-J nfanteri  e-R e g i m e n t Nr . 115 bat

’u‘l allen Gefechten hervorragend ausgezeichnet. Er
nvgl! Erster gegen alle Feuerstellungen der Fran-
eilt, I 2“ fi n‘ 9- September erhielt er bei Mauruvt

VI frf!lDcre  Kopfschüsse. Abends fiel er in Gefangen!
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E b" Brut verschwunden. Die Kleider \n den Näh-
SrdS » T -w ble  Flüssigkeit getauchten Lappen fest
einreiben. Reibt man den Körper damit ein. so wirb
wan kein ^>ucken mehr verspüren.

Berkehr mit Kraftfahrzeugen.5u A\ _ « ir

oinb Mit gehobener Stimme:
>a!« Me Land . bfe fLn ? Äi! W,I’ nem  Schwerte.

^ t Beschränkter Verkehr.
. Grund des § A veZ Gesekes übei' hte
S rt4 AuaM ? b wirtschaftlichen Maßnahme
°ss. Mts . eine LorLunkerkasL ^ dE einkEinichrän'
L ' LkndL zum WLLui den vorhandenen Vorräten an
tig? L Mahnabm? 5 ^ °l hauszuhalten. rechtferVy.. -r.ltltznuhme, dle diese sür unsere

-te Ä
ZlTJr? ,a!<me ,°b »- ngl- 1em'4? ii °\ T e s

NLL
jtigen Transportmittel ^ uße auf die son-
Pferdedroschken usw e Eisenbahnen. Straßenbahnen.

im Verkehr sein dürsten e? ' "? ur Zeit noch
oon den Straßen ve! chwmder? nÄ sô ünb ' b J >äIftGoerseits Ausnahmen 7. ..!? fmb  doch an-

von der obersten Heeresleitung.
<Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
WTB G r oßesHauptquartier,  12 . März

Zwei feindliche Linienschiffe, beglriter von einigen Tor-
feuerten gestern auf W e st e n d e B a d mit

über 70 Schuß, ohne irgendwelchen Schaden anzurich-
^ls unsere Batterien in Tätigkeit traten , ent¬

fernte stch das feindliche Geschwader.
- cu ??e Engländer , die sich in N i e u v e C h a p e l l,
restsetzten, streßen heute nacht mehrere Male in östlicher
Richtung vor . Sie wurden zurückgescb'agen . Auch nörd-

0o™ dfwuve Chapelle wurden gestern schwache eng¬
lische Angriffe abgewiesen . Der Kamps in jener Ge-
gend ist noch im Gange.

der̂ C h a mp a g n e herrscht im allgemeinen
Me . — >zn den Vogesen  war wegen heftigen
Schneetreibens die Gefechtstätigkeit nur gering.

So soll ber BetSf m? ÄiS ,n  ru genügen.
LLen T  KrastoLuL

werden* «*

Da «leidHei« . bulÄL " »d-n.

Ehrentafel.

Vro» ifVrj ' t nei er in gelangen-
^reu ist 41 >zahre alt und als Kriegsfreiivilli-aetreten Gr  m . Ö ,SÄ *

jte7 £ äV ®ä'
i ( ^ ‘0 o,Vn S?{I 9 l mciU  Nr . 5 wird be-Te‘: Ach 9. Oktober wurde ein Zug ber ^ Natterik
«f d,e Lorettohöhe nördlich bei Ablrin mit größter

orzm 22 - " ^ T  f tenurtfl  gebracht , um die dort schwer
iiuch! !z 0̂nlCrt! 311 unterstützen. Bereits während

och wurde der Zug r,is nächster Entnull, inurifl (150—170 Meter ) von feindlicher ^ nsanii-ri -1

wmrnm * m.  SM &m  b « ' iS fc
'leier ®8 umen. ®8e).e>* und einem Schüsengreibeii 80

rtaefefct̂ ^shIs!̂ 6" emgenistet waren, steigerte sich
" 1Su* ?*L®hebte W, be8  Zuges hatte während
^ !ut und^ wnb?.^u Härtesten Proben in bezug ari|
>toen! nfantertfpnir eö * ^ 3U  bestehen . Das feindliche

anteriefeuer kam nicht nur von der Front , sondern
_ »ft..-,00  beiden Flanken . Unteroffizier Betz Iiiußtc nach

n . N S ww  d >" « ÄTw £
“ Peine « 'S ? ! "* ifurde hierbei durch einen Arm-
« °r Z  Ä£ iTS, -H °ls f-bwer verwundet ; er
' h I15 p ' bewegen, sein Geschütz zu ver-

ae i beüÜn berblinden zu werden. Nachdem dies gesche-

x , GLWU- ssä ä!
% " d -mASSES

Mnm V-ihnb-n nb" h„ ''mL'

Allerlei über den Krieg.
'rf^ n Eisernen Kreuz auf der Schulbank,
»t . ÄS Obertertia des Arndt.n innäm.». - .TVA, ns; 7 ° °er Obertertia des Arndt-
assil Sums in Dahlem bei Berlin sitzt laut „Vossischer
H S eu) schmnamens  Krüger , den das Eiserne

^ schmückt. Er war im August, 16jährig . als Frei-

t . . 11 uuul) « ne verw
schl J  und kehrte zur Schule zurück.

•rst°U d//Eu die Läuseplage empfiehlt sich folgendes Mit. ItCDPr hurrntt f♦ 1 _f * ^ ,

Utaeri„ r * u ivfayrrg , ats Frei-
chen- Feld gezogen und erwarb sich das Ehren-
Eauglichz,wurde er durch eine Verwundung dienst-*hucd  und lehrte îtr utritri

hast llj
w- che

en^ ta>
irstö! ^b ™ »ic « ausepiage
folg« sicher wirken soll: _ _ _

»es -f-. K assia  oder B i t t e r h o l z. Dieses
undiU ,.. fA _ . . . t 1 Liter Brennspiritus

b K a s s i a oder B i t t e r h o l z Dieses
s-l rt ^ und über Nacht z i e h e n l a s s e n . Kops und

' ' dem w einreiben. Am besten den Kops
chr,s Taschentuche zubrnden. Am Morgen ist alles
ieit

Da aleichr-iiif, bi " "»bmepene Berücksich
,-!° Vn ' L °d-? ' mL ' .' L " ""L « ° -l-«e»
im Heimatgebiet ' sa m^ ^ wrischen Kraftfahrzeugverkehr

" 'llS «ySS » - tsr*

-rskL JFmg
indessen schon jetzt ruläMa n»b b -« Erueuerungsanträge
ben. daß von vereiAK ? * ? ** ÖC9e=
rechtzeitige Entscheiduna b^ ar f " abgesehen, eine
Immerhin kann allen ^d»nf/,, ;̂ le„ -lt!t.ra Sc erfolgen wird.
Zulassung ihres Fahrzeuges nâch' mZ aU<! bie ^nere
Bestimmung glauben rechnen .-N.asigabe der neuen
nen Interesse nur die ^ -^ en, m ihrem ei ge¬
bet den mit der Stellung des Antrags
ten höheren Verwalw »^-^ ..b.wfer Verordnung betrau-
stierungs-Präsid-w-n ungsbehorden ^ das sind die Re-
Anträge sind durchs *[ £ *$ *? ■ ..Derartigegen anzubringen mnieiung der Polizeiverwaltun-

°-dmn7nl « f " d? L gSK - l «« WH die So*
schon auf Grund des f  Ä rc  Bestimmungen
1909 strafbar wäre %,nLt n öom 3- Mai
vor , daß solche fchbr die Verordnung
Zulassungsbescheinigunq uach 'dem^'1erneute
lichen Straßen oder iTu 15‘ ^ ars auf  öfsent-
»er »öderen Set » olLo86e6» t b? ‘ »n'6
Bin « ” « »«««»«en weLen

LL" L SKj - ÄÄ Ä
besitzer die ? ^ dersenigen Automobil-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Augustower Waldes wurden die Ruf-

'■m geschlagen Sie entzogen sich durch eiligen Abmarsck
in Richtung Grodno einer völligen Niederlage . Wii
machten hier über 4 <MM» Gefangene , dar¬
unter 2 Regiments - Kommandeure und

eroberten 10 Maschinengewehre , 2 Geschütze«
Auch aus der Gegend von Slugustow hat der Geg-

ner den Ruckzug auf Grodno angetreten.
Nordwestlich von O st r o l e n ka nahmen wir im

Angriff gefangen:

3 Offiziere und 220 Mann.
^Nördlich und norwestlich von Prasznvsz  ist

unser Angriff weiter fortgeschritten.

Neber 3200 Otefangene
blieben hier gestern in unseren Händen.

Oberste Heeresleit « » ,.

Erlogene Siege der Ruffen.
J r?&e Siege haben sich die Russen in ihrer

amtlichen Bekanntmachung zugesprochen: den Sieg bei
®5 ob " o und den bei P r a s z n y s z. In beiden
schlachten behaupten sie, je 2 deutsche Armeekorps qe°
schlagen oder vernichtet zu haben . Wenn die russische
Oberste Heeresleitung im Ernste dieser Meinung war
so werden die Ereignisse der letzten Tage sie über die
Kampfkraft unserer Truppen eines anderen betehrt haben,
^hre in so beredten Worten verkündete Offensive von
^f °° 00  durch den Augustower Forst ist bald gescheitert.
Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppen schil-
5fJ,n we ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung.

Prasznisz stehen unsere Truppen nach vorüber,
gehendem Ausweichen wieder 4 Kilometer nördlich die-
jer Stadtz Seit ihrer Aufgabe sind auf den Kampf¬
eldern zwischen Weichsel und Orztzo 11  460 Russen ge-fangen genommen worden.

Zer heiüige TagerberiA

Theater-Spielplan.
Königliches Theater in Wiesbaden.

Vom 14. März bis 20. März.
Sonntag, 6 Uhr, Ab. A. Siegfried
Montag. 7 Uhr. Ab. D. Preztoso
Dienstag. 7 Uhr. Ab. B. Die Jahreszeiten der Liebe
Mittwoch, 7 Uhr. Ab A. Tiefland
Donnerstag, Uhr, Ab. D. Tannhäuser
Freitag. 7 Uhr. Ab. L. Kater Lampe
Samstag. 7 Uhr. Ab. B. Der Zigeunerbaron

Nesidenztheater in Wiesbaden.
Dom 14. Mürz bis 19. März

Sonntag p Uhr. Keimat
P Uhr. Der gutsitzende Frack

Montag 7 Uhr, Pension Sckötter
Dienstag7 Uhr, Die spanische Fliege
Mittwoch7 Uhr. Der gutsitzende Frack
Donnerstag7 Uhr. Die fünf Frankfurter
Freitag8 Uhr, Das Stück im Winkel

Großes Kauptquartier, 13. März.
(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Ypern wurden vereinzelte Angriffe der Gna«

länder mühelos abgewiefen.
Unser zur Wiedereinnahme des Dorfes Nieuvt

Chapelle angesetzter Angriff stieß nach anfänglichem Gr.
folg auf starke englische Ueberlegenheit und wurde des¬
halb nicht durchgeführt.

Die Engländer entwickeln in dieser Gegend ein,
riesige Tätigkeit mit Fliegern, von denen vorgestern
einer, gestern zwei heruntergeschossen wurden.

In der Champagne flackern an einzelnen Stellen
die Kämpfe wieder auf. Me französstschen Teilangriffe
wurden mit starken Verlusten für den Feind abgeschlagen.
200 Gefangene blieben dabei in unserer Kand.

Nebel und Schnee behindern in den Vogesen die
Gefechtstätigkett.

Oestticher Kriegsschauplatz.
Die Aussen wichen aus der Gegend von Augustow

und nordöstlich bis hinter den Bobr und unter die Ge-
schütze oon Grodno zurück.

Am Orzyc wurde ein russischer Angriff abgewiefen.
Oberste Keeresleilung.

taptinlif MW»

3)Ph0 « rfln̂g , Hemr. Herme, Lud. Neimann. KarlG
Ehrengart. Herrn. Wehnert, Wilh. Berg.

Es Ai! Armer; Jakob Klein, Franz Herrmann.
- mht soweit Allen gut. Der Borstaud.

Paul

Tüchtige
jüngere und ältere
Arbeiter

gesucht.
A.-G. für ehern. Produkte

vorm . H , Scheldemandel,

Mppo-Nnte
„Schierfteiner Aeitung"



Für Konfirmation und Kommunion'
empfehle meine bekannten, erprobten Qualitäten in

— Schahwaren , —
Da ich in diesen Sorten noch großes Lager hatte vor dem Aufschlag, so gebe diese zu alten billigen Preisenc

KaufhausC. Katz.

Nachruf. Herzliche
In treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod für sein

Vaterland in den Karpathen unser lieber Freund , Kunstgenosse
und Mitbegründer

der Kriegsfreiwillige und Gefreite
Kgl » Landmesser

fim Christian Schmidt.
Sein Andenken wird bei uns stets in ehrenvoller Erinnerung bleiben.

Schierstein , den 13. März»1915.

Der Stenograpbenverein Gabelsberger MM

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A . Ijetschert Wiesbadeii, Faulbrunnenstrasse 10.

Reparaturen.

Turngemeinde Schierstein.
Wiederum hat uns ein schwerer Schlag be¬

troffen. Den Heldentod fürs Vaterland starb in
den Karpathen unser treues Mitglied

Christian Schmidt
Kgl . Landlmesser

der Besten einer.
Wir werden Seiner stets in Ehren gedenken.

Der Vorstand.

Liebesgaben!
Für unsere tapferen Krieger »ft
: das Beste gerade gut genug. :

Kausen Sie daher nur
Feldpostbriefe

i« der

Adler - Drogerie

I

Uillsn-cdealer
Biebrich

Ecke Rathausstrasse und
Wilhelms - Anlage.

Ab Samstag
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eines der hervorragendsten
Dramas in 4 Akten, in der
: Hauptrolle die berühmte :

Wüilda TreuiMil
Berliner Hofschauspielerin.

Der Tod und
die Mutter

ein tiefergreifendes Drama
in 2 Akten.

Sowie ein reichhaltiges
Beiprogramm.

Die Kommission für die Kriegsfürsorge sieht sich genötigt, ,
derum an unsere Mitbürger mit der Bitte um Unterstützung Hera,
treten. Mit der seitherigen Gesamteinnahme, etwa 6000 Mark, U
wir ein halbes Jahr lang die dringendsten Bedürfniffe befried,
können. Ungefähr 240 Familien sind mit Nahrungsmitteln und An
bedarf bedacht worden, das macht auf eine Familie eine Ausgabe
durchschnittlich 30 Mark. Trotz sparsamster Verwendung der M
sind diese erschöpft, und noch ist unsere Aufgabe nicht .beendet. T,
die Fortdauer des Krieges und die damit zusammenhängende Verleim
der Lebensmittel erwachsen der Kommission fortgesetzt neue Aufgai
Mancher wird vielleicht sagen: Dann mag die Gemeinde helfen. D
sei entgegnet, daß unsere Gemeinde ihr redlich Teil beiträgt, die der
der Familien der Kriegsteilnehmer zu lindern. Auch der Kreis
für viele Familien einen namhaften Betrag, aber auch seine Leistu,
fähigkeit hat ihre Grenzen. Es bedarf bei all dem noch der p r i va,
Wohltätigkeit.  Andere wenden vielleicht ein: Die Fam Ig
müssen sich jetzt einrichten, sie wissen nicht zu wirtschaften. Gewiß, j
muß sich in dieser schweren Zeit nach der Decke strecken, aber für
Familien, deren Mittel knapp sind, ist es doppelt schwer, oft unmoz'0l(
das Nötigste für den Haushalt zu beschaffen. Auch ist es nicht sch
zu anderen, die weniger haben als wir, zu sagen: Ihr müßt euch
richten. Ob wir es wohl selbst mit geringen Mitteln fertig brächi
Wir geben zu, daß es Hausfrauen gibt, die nicht zu wirtschaften™
stehen. Aber das sind doch nicht alle, das sind nur einige von ,5
vielen, die unserer Hilfe bedürfen. Man sei also nicht ungerecht in,„d
nem Urteil und lasse nicht alle Hilfsbedürftigen das entgelten, wat cha
zelne Familien verschulden. Die bittere Notwendigkeit wird auch len
solchen Fällen die beste Lehrmeifterin sein.

Wollte aber der eine oder andere denken: Ich habe g, lut
Opfer gebracht, ich gebe nichts mehr, so möze er doch sich vergi )\t
wärtigen, welche ungeheuen Opfer unsere braven Truppen in West»er
Ost schon gebracht haben und noch bringen und welch Übermensch! wf'
Anstrengungen sie im Winterfeldzug sich unterziehen mußten ~ ,
gewaltigen Opfer, die sie für Heimat und Vaterland und auch für jot
auf sich genommen haben, sind die unsrigen wahrlich gering, und
müßten vor uns selbst erröten, wenn wir angesichts dessen Harts
die Hand verschließen wollten.

Doch die Kommission weiß, daß sie auch diesmal nicht verss
bei unseren Mitbürgern anklopfen wird. Und so richten wir de» )Dj
alle Einwohner Schiersteins die herzliche Bitte, jeder niöge nach s'
Kräften uns helfen, daß wir auch fürderhin unsere Aufgabe erfülle«
unseren vor dem Feinde stehenden Kriegern eine schwere Sorge u«
Angehörigen in der Heimat abnehmen können. In den nächsten2
werden Mitglieder der Kommission die Gaben in Empfang nehme«

Für alle Spenden sagt im Voraus herzlichen Dank

Ae KoMisfim für die Kriegssiirs

Wegen IllkWS

TmlMsMe Hiechill.
Unsere Turner in Feindesland sollen zu Ostern mit einer weiteren

Liebesgabe bedachtwerden und bitten wir die Angehörigen, die Adressen,
so weit sie nicht in unserem Besitz sind, unserem Schriftführer, Gemeinde¬
rechner Wehnerr,,  zu übermitteln, ebenso Adreffenveränderungen. Da
die Sache eilt, bitten wir um schnellste Erledigung. Es darf keiner
vergessen werden » Der Vorstand.

verkaufe ich meine sämtlichen Möbeln:
2 Bettstellen mit 3teilig.
Matratzen,
2 Nachtschränke,
2 Tische,
1 Kleiderschrank,
I Küchenschrank,
verschiedene Bilder und
Uhren.

Frau Wagner
Wilhelmstraße 4L

im Hause Leonhard Oho._
Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche.
10 Uhr vormittags — Gottesdienst.
Abends 8 Uhr — Gottesdienst.
Mittwoch Abend 8 Uhr — Kriegs¬
betstunde.

Bestellungen auf
Setzkartoffeln

(Industrie)
werden entgegengenommen bei

Hch. Birk , Zeilstr. 18.
Eine

IrinltsvWohmg
2 Zimmer, Küche und Zubehör,
(Rheinstr. 5) per 1. April zu ver¬
mieten. Näheres bei

Rossel u Spitz.

PirtuctMgr
zu haben in der Expedition.

mit Zubehör zu vermieten.
Lndwigftraßt

Zeugnis-
»Ihre Herba -Seife habe ich

folg angewandt gegen

Flechtei
Mitesser und kann Ihnen für die!
zitgliche Mittel meinen besten D"
sprechen." M

jA. Freund. Ha^
Obermeyer'S Medizin.-Herbl
ä Stck. 5t) Pfg.. mit ca. 30 "/.
stuidextrakt verstärkt Mk. 1

Nick

leis
los
Mil

h. i. d- Apoth. u. b. A. O.^
Flora-Drogerieu. Wilhelm Ja»«'
Drogerie.
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